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Von der Pflicht zur Kür

Mit Top-Noten durch 
die Praxisbegehung
Qualitätsmanagement bringt Bürokratie in die Praxis – dies ist ein Vorurteil, das grundsätzlich zutrifft. Ein
gewisses Maß an Dokumentationsaufwand ist unausweichlich mit einem Qualitätsmanagement verbun-
den. Ein professionelles QM-System lohnt sich am Ende nur dann, wenn über die gesetzlich geforderte 
Dokumentation hinaus der Alltag spürbar erleichtert wird. 

Dr. Christian Ehrensberger/Frankfurt am Main

n Statt abstrakte Theoriegebäude nach
ISO 9001 auf die Situation des zahnärzt-
lichen Teams herunterzubrechen, emp-
fiehlt sich ein QM-System eines Anbieters
mit Praxiserfahrung und eine Schulung
durch eine erfahrene Beraterin – wie in
der Praxis Dr. Anton Wagner, Kühbach,
der mit ausgesprochener Skepsis an das
Thema Qualitätsmanagement herange-
gangen ist. Dr. Wagner ist ein erfahrener
Zahnarzt, der sich vor der Investition in
verheißungsvolle High-End-Geräte und

Behandlungsmethoden stets die Frage
stellt: „Inwieweit helfen uns ein neues
Konzept, ein bestimmtes Gerät, eine Ein-
zelmaßnahme wirklich dabei, unseren
Patienten eine bessere Behandlung und
damit eine höhere Lebensqualität bieten
zu können?“ 

Früher auf Zuruf – im größeren
Kreis mit kluger Organisation

Gerade weil der Patient ganz im Mittel-
punkt steht, ist Hektik diesem Ort völlig
fremd – als Voraussetzung dafür müssen
alle Tätigkeiten aufeinander abgestimmt
sein. Auf den Teamgedanken und auf die
Eigenverantwortlichkeit jedes Einzelnen
hat Dr. Wagner schon immer großen Wert
gelegt. In der Anfangszeit funktionierte
freilich alles „auf Zuruf“. Inzwischen hat
die Praxis eine Größe gewonnen, die
ohne ein gewisses Maß an formaler Or-
ganisation nicht mehr auskommt. „Ich
war immer der Meinung, Organisation
geht automatisch. Je größer jedoch das
Team wird, desto wichtiger ist es, genau
zu definieren, wer was macht“, fasst Dr.
Wagner die Notwendigkeit eines Qua-
litätsmanagements zusammen.

Auch der Gesetzgeber legt zunehmend
Wert darauf. Man hat es bei den Praxis-
begehungen in den Jahren 2005 und ganz
aktuell in diesem Jahr gemerkt. Die wa-
ren zwar beide dank der guten Vorberei-
tung ohne Beanstandung, aber 2010 hat
der Prüfer einfach noch genauer hinge-
schaut – auch einmal die Schubladen öff-

nen lassen, um sicherzustellen, dass ge-
nügend sterilisierte Hand- und Winkel-
stücke dort liegen.

Was darüber hinaus besonders inter-
essiert hat: Steht in den Toiletten auch
Händedesinfektion zur Verfügung? Im
Steri-Raum war die Trennung von reinem
und unreinem Bereich, die gesamte In-
strumenten-Aufbereitungskette bis zum
Einschweißen und Sterilisieren be-
sonders wichtig. Zudem wurde auf die
korrekte Abtrennung des Aufenthalts-
raums und auf die Kleidungstrennung
Wert gelegt. Nach Meinung des gesam-
ten Teams war man 2010 noch besser vor-
bereitet als 2005 – und das lag zu einem
großen Teil an der vorangegangenen
Schulung „Dürr Dental Qualitätsma-
nagement“ durch die Anwendungsbera-
terin Silke Enzinger. 

Persönliche Praxisschulung

Die Qualitätsmanagement-Beauftrag-
ten der Praxis Dr. Wagner, Daniela Neu-
maier und Franziska Schwertfirm, beka-
men angesichts des näher rückenden
Termins am 31.12.2010 um 24 Uhr für die
gesetzlich geforderte Einführung eines
Qualitätsmanagements von vielen An-
bietern jede Menge Info-Material, Ange-
bote für Fachbücher und Software zuge-
schickt. Eines Tages lasen die beiden
dann etwas, das sie überzeugte: „Bei die-
ser Schulung sollte jemand persönlich in
unsere Praxis kommen und anschließend
beratend über Telefon erreichbar sein.“

>> PRAXISHYGIENE

5Das interessiert die Behörden: Sind ausrei-
chend viele sterile Hand- und Winkelstücke in
den Schubladen der Praxis?



So hat es sich denn auch während der
Einführung des Qualitätsmanagements
ab Februar 2010 bestätigt. Dieses bestand
aus zwei Schulungs- und Beratungsta-
gen. Der erste Teil setzte beim Hygiene-
management an. Silke Enzinger nahm ge-
meinsam mit dem Team eine Soll-Ist-
Analyse vor, wobei sich der Dürr Dental
QM-Guide, ein elektronisches QM-Hand-
buch mit über 200 vorbereiteten Arbeits-
anweisungen, Checklisten und Prozess-
beschreibungen als zentrales Hilfsmittel
bewährte. Ein wesentlicher Vorteil dieses
auf einfachen Office-Dokumenten basie-
renden Systems stellte die Offenheit für
bereits vorhandene Dokumente dar – al-
les ließ sich integrieren, jede Vorarbeit
war sinnvoll nutzbar. In den folgenden
zwei Monaten haben Daniela Neumaier
und Franziska Schwertfirm mit dem ge-
samten Team zunächst das Hygienema-
nagement dem Soll-Zustand ange-
glichen. Dazu gehörten auch Ergänzun-
gen bei den Sicherheitsdatenblättern, auf
deren Kontrolle die Behörden großen
Wert legen. Als besonders aufwendig er-
wies sich das Update des Gefahrstoffver-
zeichnisses inklusive  Gefährdungsbeur-
teilung. Heute läuft der QM-Guide auf ei-
nem einzigen Laptop, der im Steri-Raum
zentral platziert ist und immer ange-
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5Zu zweit geht es schneller und macht mehr
Spaß: das federführende Qualitätsmanage-
ment-Team Daniela Neumaier/Franziska
Schwertfirm bei Eingabe und Überprüfung des
elektronischen QM-Guides.

ACTEON Germany GmbH
Industriestraße 9 • D-40822 Mettmann
Tel.: +49 (0) 21 04 / 95 65 10 • Fax: +49 (0) 21 04 / 95 65 11
info@de.acteongroup.com • www.de.acteongroup.com

DZ 5/10

�������	

���������������������������	
����������������
�	��������������
�������
�	

�����	�
������

Neugierig geworden? 
Rufen Sie uns an!
0800 / 728 35 32
>> Weitere Infos bei Ihrem Depot!

Wertigkeit I Vielfalt I Innovation

Inklusive Drucker
für Etiketten mit Barcode

statt € 7.730,-
€ 6.620,-

WIRKUNGSVOLL 
MIT DRUCK UND DAMPF
QUAZ – Klasse B Autoklav

• Integrierter Sensor zur Kontrolle der Wasserqualität

• Intuitive Menüführung – großer Touchscreen

• Antikondensationssystem nach Zyklusende

• Externe automatische Wasseraufbereitung (optional)

• Mit diverser Praxissoftware kompatibel

• 2 Jahre Garantie

*Gültig bis 31.12.’10, Preis zzgl. MwSt. 

*Package-Preis

ANZEIGE



#5 2010DZ020 KENNZIFFER 02114

schaltet bleibt. So wird eine Parallel-Zet-
tel-Wirtschaft von vornherein vermie-
den.

Rund vier Stunden pro Woche waren
im Allgemeinen für die Umsetzung des
QM-Systems erforderlich. Später dehnte
sich die Arbeit über das reine Hygiene-
management hinaus auf die gesamte
Praxis aus – insbesondere auf alles, was
direkt mit der Behandlung und der Pa-
tientenbetreuung zu tun hat. Als be-
sonders hilfreich hat sich die elektroni-
sche Reparaturliste erwiesen. Sie er-
fasst, in welchem Zimmer wann welche
Geräte defekt sind. So lässt sich unter an-
derem leicht nachvollziehen, welche da-
von häufig ausfallen und eventuell aus-
getauscht werden sollten. Ein weiterer
Beratungstag mit Frau Enzinger schloss
die Einführung des gesamten Qualitäts-
managementsystems ab. Hier ging es
insbesondere um seine Aufrechterhal-
tung und Weiterentwicklung in der Fol-
gezeit.

Abstrakte Vorgaben werden 
in der Praxis mit Leben erfüllt

Nach der Qualitätsmanagement-
Richtlinie für die vertragszahnärztliche
Versorgung des hier maßgeblichen Ge-
meinsamen Bundesausschusses (GBA),
als des obersten Beschlussgremiums der
gemeinsamen Selbstverwaltung der
Ärzte, Zahnärzte, Psychotherapeuten,
Krankenhäuser und Krankenkassen in
Deutschland, lautet die Zielvorgabe: „Die
Einführung und Weiterentwicklung ei-
nes einrichtungsinternen Qualitätsma-
nagements dient der kontinuierlichen
Sicherung und Verbesserung der Patien-
tenversorgung und der Praxisorganisa-

tion. Insbesondere soll die Ausrichtung
der Praxisabläufe an gesetzlichen und
vertraglichen Grundlagen unterstützt
werden.“ 

Das klingt recht abstrakt, und selbst-
verständlich gehören auch verhältnismä-
ßig trockene Tätigkeiten zur Aufrechter-
haltung eines perfekten QM-Systems, wie
Nachträge bei Gesetzesänderungen oder
Änderungen an Sicherheitsdatenblät-
tern. Dies spürt aber im Alltag jeder als ein
sanftes Ruhekissen, wenn er an mögliche
amtliche Prüfungen der Praxis denkt.

Um das Qualitätsmanagement mit Le-
ben zu füllen, hat das Team Dr. Wagner re-
gelmäßige Teambesprechungen einmal
monatlich angesetzt. Einen Schwerpunkt
stellt dabei das Fehlermanagement dar:
Jeder, dem im Praxisalltag etwas auffällt,
hält dies schriftlich fest. Die Notizen aller
Mitarbeiter bereiten Daniela Neumaier
und Franziska Schwertfirm als Qualitäts-
management-Beauftragte vor jeder Be-
sprechung auf: Sie tragen sie in eine Feh-
lerliste ein und unterscheiden dabei nach
systematischen Fehlern, die immer wie-
der auftauchen können, nach einmaligen
Fehlern, Lieferantenfehler etc. So wird
von vornherein im Wesentlichen deut-
lich, wo Verbesserungen sinnvoll und
notwendig sind. In der Praxis Dr. Wagner
existiert inzwischen eine konstruktive
Diskussionskultur. Jeder Fehler wird of-
fen angesprochen. 

Im Allgemeinen resultiert aus jedem
„Fehler“, der auch die Form einer Be-
schwerde oder einer Anregung anneh-
men kann, ein Maßnahmeplan. Wer was
bis wann macht – das wird auf der nächs-
ten Teambesprechung genau festgelegt
und in den folgenden Wochen erledigt.
Kurz: Die monatlichen Termine erweisen
sich meist als ausgesprochen produktiv!

Neben der Besprechung von Fehlern
haben jetzt Verbesserungsvorschläge ei-
nen festen Platz in der Teambesprechung.
Dazu ein Beispiel: Bei einem Pausenge-
spräch kam von einer Kollegin die Bemer-
kung, dass unsere Patienten oft verges-
sen, das Licht auf dem Patienten-WC aus-
zuschalten. Diese Anregung wurde fest-
gehalten, das Praxisteam hat sie bei der
nächsten Besprechung aufgegriffen und
einen Bewegungsmelder zur automati-
schen Lichtanschaltung auf dem WC vor-
geschlagen – die Lösung! Auch wurde 
beschlossen, den Anamnesebogen jedem
Patienten im Abstand von einigen Jahren
wieder vorzulegen, damit eventuell neu

hinzugekommene Allgemeinerkrankun-
gen sicher nachgetragen werden.

Fazit für die Praxis – 
Tipp an die Kollegen

Für die Fortentwicklung des QM-Ma-
nagements veranschlagt die Praxis heute
eine bis anderthalb Stunden pro Woche –
eine zeitliche Investition, die sich un-
mittelbar in einem ruhigeren Gefühl
gegenüber den Behörden, in einer ein-
deutigen Zuweisung persönlicher Ver-
antwortlichkeiten und in einem besseren
Arbeiten Hand in Hand niederschlägt. 

„Wir haben den Eindruck, dass sich das
bestehende Qualitätsmanagement sogar
noch weiter ausdehnen lässt. Im nächs-
ten Schritt würden wir unsere Anmel-
dung noch stärker einbeziehen und darü-
ber hinaus das Labor mit einbinden“, so
das Praxisteam über einen möglichen
weiteren Ausbau des QM-Systems in der
Praxis von Dr. Wagner.

Während der Einführungsphase hat
insbesondere die persönliche Betreuung
durch Silke Enzinger überzeugt. Bereits
währenddessen verbesserte der Anbieter
übrigens innerhalb des elektronischen
Systems die Möglichkeiten zur schnelle-
ren Eingabe: Das Gefahrstoffverzeichnis
lässt sich heute einfach im Excel-Doku-
ment „zusammenklicken“. Eine weitere
Erleichterung sorgen nach Einschätzung
des Teams Dr. Wagner die jährlich von
Dürr Dental angebotene Nachschulung
und das Aufspielen von Änderungen.

Gegenüber Systemen, die sehr kopflas-
tig daherkommen und von der Assistenz
mühsam mit Leben erfüllt werden müs-
sen, erscheint das hier vorgestellte Schu-
lungskonzept praxisnäher. Es setzt bei
der Hygiene an und damit in einem
 Bereich, in dem Qualitätsmanagement
von jeher, wenn auch nicht überall stark
formalisiert, betrieben wird, und auf 
den sich die behördlichen Prüfungen in
jüngster Zeit hauptsächlich konzentrie-
ren. 

Das Dürr Dental Qualitätsmanagement
führt zwar nicht bis zur Zertifizierung
nach ISO 9001, geht jedoch in wesent-
lichen alltagsrelevanten Punkten über
die Forderungen der Richtlinie des Ge-
meinsamen Bundesausschusses hinaus.
Besonders die Aufgabenverteilung in 
Teams, die über die Ein-Behandler-Praxis
hinausgewachsen sind, wird spürbar 
optimiert. 7
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Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

5Ein Ergebnis der nunmehr monatlichen 
Teambesprechungen: der Bewegungsmelder
zur automatischen Lichtanschaltung auf dem
WC.
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